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In das evangelisch -theologische Seminar in Tübingen
wurden u . a . folgende Zöglinge ausgenommen : Paul Dörr,
Sohn des -j- Pfarrers in Gechingen ; Theodor Hiller , Sohn
des Pfarrers in Altensteig Dorf.

* (Für die Hagelbeschädigten.) Von der Zentralleitnng
des Wohlthätigkeitsvereins inStuttgart wird folgende
Bekanntmachung erlassen : Nachdem für die Hagelbeschä¬
digten dieses Jahres von mehreren besonders schwer be¬
troffenen Gemeinden dringende Gesuche bei uns eiugekommen
sind, so bitten wir zu deren Unterstützung um Einsendung
von Beiträgen an unser Kassenamt (Alter Postplatz Nr . 4)
mit dem Ansügen, daß wir dieselben ebenso wie in früheren
Jahren zum Besten der ärmeren Hagelbeschädigtennach dem
Grad der Bedürftigkeit zur Verwendung bringen werden.

^ Französische u. italienische Flottenmanöver.
Die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts

im Mittelländischen Meere ist eine Lebensbe¬
dingung für Italien und zugleich eine sehr
wichtige Angelegenheit für Oesterreich , welches
diejenige europäische Großmacht ist, welche den
geringsten Küstenbesitz hat.

In Frankreich besteht seit den Zeiten Karls X.
die Devise : „Das Mittelmeer ein französischer
See". Die unter Louis Philipp befestigte Er¬
oberung von Algerien und die noch unter Gam-
Letta begonnene „Aktion gegen die räuberischen
Krumirs", woran sich die Errichtung der fran¬
zösischen Schutzherrschaft über Tunis knüpfte,
haben diese Devise der Verwirklichung näher ge¬
bracht. Auch das Protektorat Frankreichs über
die Christen in Mesopotamien und am Libanon,
sowie der mit französischem Gelde hergestellte
Suezkanal, den noch die stolze Kaiserin Eugenie
feierlich einweihte, waren Etappen auf dem Wege
zur Vorherrschaft Frankreichs im Mittelmeere.

Inzwischen hat jedoch Frankreich auf dem
Wege zum Ziele mehrere Male den Anschluß
versäumt . England, das den Schlüssel des Mittel¬
meeres, Gibraltar , und dazu eine feste Schild¬
wacht in der Mitte, Malta, besitzt, hat den Suez¬
kanal nicht auf dem Wege der Gewalt und nicht
auf dem der Diplomatie, sondern auf dem viel
einfacheren des Aktien ankaufs an sich gebracht
und sich zudem in jenem Lande militärisch fest¬
genistet , durch welches der Suezkanal gegraben
ist, in Egypten . Außerdem hat es von der Pforte
die in der Nähe des nördlichen Kanaleingangs
liegende Insel Eypern „in Verwaltung" erhalten.
Damit aber nicht genug: So lange Italien nur

ein geographischerBegriff war, spielte es politisch
keine hervorragende Rolle , seitdem es aber ein
Einzelstaat geworden , ist es schnell in die Reihe
der Großstaaten emporgerückt und hat sich eine
sehr respektable Flotte zugelegt, welche ihm den
erfolgreichen Mitbewerb um die Herrschaft im
Mittelmeere gestattet.

Für Frankreich - ist dieser Mitbewerb höchst
fatal : ist es doch sowieso auf Italien schlecht
zu sprechen, weil dieses sich den mitteleuropäischen
Friedensmächteu angeschlossen und von der Be¬
vormundung Frankreichs gänzlich losgesagt hat.
Um nun den Italienern ihren ganzen Unwillen
fühlen zu lassen , hatte die französische Regierung
eine umfangreiche Mobilisierung ihres Mittel¬
meergeschwadersangeordnet Und dieses Geschwader
noch durch acht große Panzerschiffe verstärkt.
Als indirekte Antwort darauf hatte auch Italien
seine Flotte zusammengezogen , wobei nur der
Umstand einigermaßen beruhigend wirkte, daß
beide große Geschwader etwa 600 Seemeilen von
einander entfernt manöverierten.

Wären die Beziehungen zwischen Frankreich
und Italien nicht gespannte, so würde man diesen
gleichzeitigen Manövern keine Bedeutung bei¬
messen. In der neueren Zeit aber hat sich die
Praxis herausgebildet , daß eine solche Macht¬
entfaltung immer dann stattfindet , wenn die nach¬
barlichen Verhältnisse stark getrübt sind. In
dieser Beziehung braucht nur an die „ Truppen¬
verschiebungen " an den Grenzen Deutschlands,
Oesterreichs und Rußlands erinnert zu werden.
Es liegt auf der Hand , daß aus solchen Maß¬
regeln leicht Mißverständnisse entspringen können.
Nannte man doch auch in Deutschland und
Oesterreich die russischen Truppenschübe mit an¬
dern Namen , nämlich „ russische Rüstungen " . Und
in ähnlicher Lage befinden sich heute Frankreich
und Italien einander gegenüber. Sie haben
wegen Massauah Noten gewechselt , die nicht ge¬
rade Muster diplomatischer Höflichkeit sind ; sie
haben diese Noten veröffentlicht und jeder thut,
was irgend in seinen Kräften steht , um dem
lieben Nachbar Knüttel in die Speichen zu werfen.

Die Flotten werden nach beendetem Ma¬
növer Wiederauseinandergehen ; der größte Teil
der italienischen ist bereits wieder südwärts ab¬

gesegelt . Man hat sich gegenseitig die Zähne ge¬
zeigt und damit wird es gut sein. Es kann sein,
daß die äußerlich zwecklose Demonstration not¬
wendig war , weil es die politische Mode er¬
heischt. In früheren Zeiten wäre die Welt da¬
von beunruhigt worden ; heute denkt mau ruhiger
darüber, denn heute ist ein Krieg in Europa
zivischen nur zwei Nationen nicht denkbar; der
Krieg würde ein allgemeiner werden und es ist
keine Nation so thöricht, einen solchen zu beginnen.

Tages-Politik.
— Die Verleihung des thüringischenUlanen¬

regiments Nr . 6 an den König von Dänemark
kann als Beweis dafür gelten, daß der König
geneigt ist, in ein wohlwollendes Verhältnis zu
Deutschland zu treten , dessen Machtstellung in
Europa auch der gegnerischen Strömung in Däne¬
mark gegenüber wuchtig in die Erscheinung tritt,
dessen konservativeund darum Frieden erhaltende
Prinzipien nach und nach aber alle dem Frieden
geneigten Mächte seiner Politik zuführt.

— lieber den vielbesprochenen und man¬
cherlei Mißdeutungen ausgesetzten Rücktritt Molt-
kes verbreitet nunmehr der Telegraph nach dem
„Reichsanzeiger" die die Verabschiedung des ver¬
ehrten Generalfeldmarschalls betreffenden Schrift¬
stücke . Es ergibt sich aus denselben , daß Moltke
durch sein hochentwickeltes Pflichtgefühl bewogen
worden sei , seine Entlassung zu fordern . Nach
den amtlichen Schriftstücken erbat sich Moltke
am 3 . d . Mts. seinen Abschied, da er bei seinem
hohen Alter nicht mehr das Pferd besteigen
könne . Der Kaiser erwiederte am 9. August:
Für ihn und das Heer sei der Gedanke, den
Marschall nicht mehr an seinem Posten zu sehen,
auf welchem derselbe das Heer zu den wunder¬
barsten Siegen geführt , die je die Kämpfe eines
Heeres gekrönt, ein überaus schmerzlicher ; dennoch
wolle er, wenn auch schweren Herzens, dem
Wunsche willfahren . Um aber Moltke um das
Wohl und Wehe des Vaterlandes beschäftigt zu
wissen, bitte er ihn, dem Kaiser, dem Vater¬
lande und dem Heere zuliebe das Amt des
Präses der Landesverteidigungs -Kommission an-
zunehmen , welches seit dem Heimgange seines
Vaters unbesetzt sei.

Gr soll dein Kerr sein!
Roman von Marie Lichtenberg.

(Fortsetzung.)
III.

Bei einem längeren Aufenthalt in Paris sollte mein Leben endlich
wieder einen Zweck, mein Herz eine heilige Lebensaufgabe erhalten.

Eines Tages schleuderte ich mit mehreren Bekannten über den
Boulevard du Temple , und dieselben überredeten mich, mit ihnen in
eines jener dort so üblichen Seiltänzerzelte zu treten und der Vorstellung
beizuwohnen.

Erst als ich Platz genommen hatte und die üblichen Witze der
Bajazzos sich geltend machten , besann ich mich — aus meiner Lethargie
aufgeschreckt — wo ich eigentlich war, und wie peinlich mir die ganze
Szene sei , denn seit dem Verschwinden Zulimas machte mir jede Seil¬
tänzertruppe einen peinlichen Eindruck und weckte meine schmerzlichen
Erinnerungen . Ich hatte damals vor sechs Jahren meine Nachforsch¬
ungen selbstverständlich in Comorn bei dem Seiltänzerdirektor Brumislav
begonnen, leider jedoch ohne die geringste Spur von Zulima zu entdecken.

Direktor Brumislav empfing mich mit der ausgesuchtesten Höflich¬
keit , führte wir alle Mitglieder seiner Truppe vor, jedoch mein Liebling
war nicht darunter, auch leugnete er auf das bestimmteste , mit seiner
Mutter — welche allerdings in Cöwörath wohnte — in Briefwechsel
zu stehen.

Er behauptete, schon seit zwei Jahren nichts mehr von seiner Mutter
gehört zu haben, weil er mit derselben erzürnt sei, und folglich habe er
natürlich auch nickt die geringste Ahnung , wo seine Mutter mit der ihr
zur Pflege übergebenen jungen Dame hingekommen sein könne.

Seitdem hatte ich jahrelang alle kleinen und größeren Orte

Ungarns und auch endlich alle größeren Städte Oesterreichs vergebens
durchforscht.

Diese Seiltänzer-Produktion berührte mich schmerzlich, weil meine
Erinnerung mich immer wieder an Zulima gemahnte . Es war, als ob
ihr Bild, deutlicher als je, vor meinem Geiste vorüberzöge.

Jedoch meiner lebenslustigen Reisebekanntschaft konnte ich unmög¬
lich die heiligen Gefühle meines Herzens anvertrauen . Ich war meinen
Bekannten in meiner gedankenlosen Apathie freiwillig gefolgt, und darum
mußte ich jetzt auch ausharren, wenn ich mich nicht lächerlich machen
wollte.

Nachdem die Possen des Bajazzos vorüber waren , erschien ein
kleines, zartes Mädchen von kaum sechs Jahren , machte eine leichte Ver¬
beugung zum Publikum und begann dann auf einem erschreckend hoch«
gespannten Seile seine Produktionen . Das liebliche , elfenhaft feinge¬
baute Kind mit den langen flatternden Goldlocken , den leuchtenden blauen
Stermnaugen und dem rosig angehauchten, zarten Blütengefichtchen , hatte
für mich geradezu etwas Bezauberndes . — Mit namenloser Angst und
fast atemlos starrte ich auf die kleine Künstlerin hin und meine Augen
folgten jeder Bewegung dieses bei einem so jungen zarten Kinde doppelt
gefahrvollen Seiltanzes.

Immer höher und höher flatterte die kleine Libelle . In leichtem,
kurzen Tempo tanzten die wunderbar kleinen Füßchen gewandt und
sicher auf hochgespanntem schwankenden Seile. Oft schwebte die kleine
luftige Gestalt — im silberdurchwtrkten weißen Kleidchen — wie von
einer Wolke getragen, einen Moment frei in der Luft , um im nächsten
Augenblick auf dem Seile wieder fest Posto fassend , dem Publikum mit
kindlicher Grazie Kußhändchen zuzuwerfen.

Das liebliche , kleine Mädchen spielte völlig sorglos , wie eben nur
ein so junges Kind es kann, mit seinem Leben . Denn schon der kleinste



Brüder im Norden und Osten Deutschlands
trafen , die allgemeineSorge auf die Unterstützung
dieser Notleidenden gelenkt und es verstand sich
von selbst, daß die Sammlungen für das Denk¬
mal von dem geschäftsführenden Komite zurück¬
gestellt wurden, bis jenem unmittelbar dringen¬
den Bedürfnis genügt war.

Mittlerweile sind die Sammlungen von neuem
begonnen worden und weisen auch im Ganzen
befriedigende Erfolge auf. Aber, wie ja in Folge
der eingetretenen Unterbrechung begreiflich ist,
fließen die Beiträge dem Komite seitdem weder
so rasch noch so allgemein zu, wie dies bei dem
unzweifelhaft vorhandenen Interesse für den ge¬
liebten Toten zu erwarten wäre . Jedenfalls ist
nicht zu verkennen , daß sehr viele , welche die
aufrichtige Absicht hegen, an der Erfüllung dieser
für Stadt und Land so bedeutungsvollen Ehren¬
pflicht in reichlicherem Maße sich zu beteiligen,
nur darum bis jetzt nicht dazu gekommen sind,
dieses Vorhaben auszuführen , weil es an einem
äußeren Anstoß dazu fehlte.

Von dieser Voraussetzung geleitet, glaubt
das Unterzeichnete Komite darauf aufmerksam
machen zu sollen , daß nunmehr der Zeitpunkt
herannaht , der Ausführung ' des Denkmals näher
zu treten , und daß es deshalb erwünscht wäre,
in Bälde die Gesamtsumme der verfügbaren
Mittel übersehen zu können . Das Komite bittet
deshalb , die Sammlungen in Stadt und Land
wieder aufzunehmen, um sie in Bälde zu einem
befriedigenden Abschluß führen zu können.

Stuttgart, Ende August 1888.
Das provis. geschäftsführende Komite.

Der Aufruf ist n . a . von folgenden Herren unter¬
zeichnet : Aus dem Oberamt Nagold : Landtags¬
abgeordneter Präsidentv. Luz in Reutlingen , Ober¬
amtmann Dr . Gugel , Oberamtsrichter Daser,
Oberamtsbanmeister Schuster , Stadtschultheiß
Welker-Altensteig, Ratsschreiber Widmann -Gült-
lingeu ; aus dem Oberamt Freudenstadt : Land¬
tagsabgeordneter Stadtschultheiß Hartranft-
Freudenstadt , Gutsbesitzer Karl Frey -Schwarzen-
berg, GutsbesitzerG . Dieterich-Lauterbad , Fabri¬
kant Böhringer - Buhlbach ; aus dem Oderamt
Calw : Reichs- u . Landtagsabgeordneter Kom¬
merzienrat Julius Stälin.

Laudesuachrichten.
* Alten steig, 39. August. Die Besitzer

von Fuhrwerken werden von der Straßenbau-
Inspektion Calw darauf aufmerksam gemacht,
daß vom 29 . August ab bis auf weiteres eine
Dampf- Straßenwalzezwischen Nagold und Alten¬
steig in Betrieb gestellt wird . — Die Dampf¬
walze, eine hier noch nie gesehene Erscheinung,
passierte gestern unsere Stadt und erregte allge¬
meine Bewunderung.

* Rotten bürg, 28. Aug. Im Spital
starb letzten Samstag nacht ein „ armer Reisen¬
der" mit Namen Theobald Kuhn aus Liegel¬
bach, kgl. bayer. Bez . - Amts Kaiserslautern , seines
Zeichens ein Schirmmacher. Bei seiner Unter¬

bringung ins Spital händigte er den barmher¬
zigen Schwestern 2700 Mark bares Geld ein.
Die Summe wurde der Spitalverwaltung über¬
geben . Da gibts in Wahrheit „ lachende Erben".

* Berlin, 29. August. Nach der hiesigen
„ Börsenztg. " soll der Kaiser jüngst zu einem
„viel genannten jungen Staatsmann" gesagt
haben : „Ich kenne nur Vaterlandsfreunde und
Gegner unserer gesunden Entwickelung. Niemand
wird mir Zutrauen, das Rad der Zeit zurück¬
schrauben zu wollen. Im Gegenteil, es ist der
Hohenzollern Stolz , über das zugleich edelste
und gereifteste , wie gesittetste Volk zu regieren.
In dieses Lob schließe ich Alldeutschland ein.
Unsere ganze Gesetzgebung ist von humanen
Grundanschauungen diktiert — wer dies ver¬
kennt und die Geister gegen einander hetzt, ge¬
höre er welcher Richtung immer an, hat auf
meinen Beifall nicht zu rechnen . Es giebt wahr¬
lich Ernsteres zu thun ."

^ Berlin, 29 . August. Auf Spezialbefehl
des Kaisers findet der Taufakt am 31 . August
im Bibliothekzimmer Friedrichs des Großen im
Stadtschlosse statt. Dasselbe wird zur Kapelle
eingerichtet. Während der Rede des Oberhof¬
predigers Dr. Kögel hält die Königin von Sach¬
sen, während der Taufe selbst der König von
Schweden den Täufling . Nach der Taufe findet
vor der Kaiserin eine Defilierkour im Theezimmer
Friedrichs des Großen und sodann Galatafel
im Marmorsaal statt.

* Berlin, 29 . Aug . Von dem ungefähr
37 000 Hektar betragenden Ueberschwemmungs-
gebiet der Nogat-Niederung liefen nach vorläu¬
figer Schließung des Dammbruches bei Jonas-
dorf 13 000 Hektar, welche natürliche Abwässer¬
ung haben, so früh trocken, daß auf ihnen die
Frühjahrsbestellung noch rechtzeitig vorgenommen
werden konnte . Die übrigen 24 090 Hektar
waren in Folge ihrer Lage unter Mittelwasser
der Ostsee auf künstliche Entfernung desUeber-
schwemmungswassers angewiesen . Die Menge
des auf diesem Wege zu entfernenden Wassers
war auf 250 Mill. Kubikmeter zu veranschlagen.
Zur Bewältigung dieser Wassermassen wurden
unter Zuhilfenahme von Vorfchüssen aus dem
Notstandsfonds 120 Dampfschöpfwerke in Be¬
trieb gestellt und durch diese bis Ende Juli
weitere 20 009 Hektar trockengelegt . Die Be¬
freiung des Restes von 4N00 Hektar, zum großen
Teile der sehr tief gelegenen Niederung am
Drausenfee im Kreise Marienburg angehörig,
dürfte gleichfalls in naher Zeit erfolgen.' Berlin, 29 . Aug. Unter den Gerichts¬
verhandlungen findet sich heute ein Prozeß gegen
den Kommis und den Lehrling eines Bijouterie¬
geschäfts . Der Kommis verführt den Lehrling
zu einer Veruntreuung und zwingt den nun ein¬
mal in seinGewebe gekommenen jungen schwachen
Menschen , auf der Bahn des Verbrechens weiter
zu gehen, er läßt ihn stehlen und verpraßt die
Beute. Als die Entdeckung unausbleiblich ist,
hält er seinem Opfer die Größe seines Unrechts

— Der Präsident des Regierungsbezirkes
Potsdam hat sämtliche Magistrate des Bezirks
angewiesen , eine Feier des Sedantages in Rück¬
sicht auf den Heimgang der Kaiser Wilhelm und
Friedrich nicht zu unterlassen , da gerade diese
Feier Gelegenheit zu weihevoller Erinnerung an
die dahingeschiedenen Monarchen gäbe.

— Der Gemeinderat von Wien richtete
ein Gesuch an das Gesamtministerium , der be¬
drängten Lage des Gewerbestandes durch Ab¬
schluß von Handelsverträgen mit Rumänien und
der Türkei , sowie durch Reform der Strafhaus¬
arbeit abzuhelsen unter Hinweis ans die Tat¬
sache , daß die Einwohner Wiens jährlich auf
den Kopf uni 30 Gulden höher besteuert sind
als die Bewohner Berlins.

— Infolge des Ergebnisses der letzten Er¬
satzwahlen ist den Boulangisten der Kamm ge¬
waltig geschwollen . So heißt es, Boulanger be¬
absichtige im Departement der Ardennen zu kan¬
didieren , dessen Abgeordneter Senator ge¬
worden ist.

- Die Räuberbanden , welche gegenwärtig
die Grenzen Bulgariens unsicher machen und
harmlose Reisende abfangcn, um Lösegeld zu er¬
pressen , verquicken ihr sauberes Handwerk mit
der Politik. Die Angehörigen der Banden sind
russische Parteigänger, die das Land nicht zur
Ruhe kommen lassen wollen. Unter den elf ge¬
fangenen und dieser Tage gehenkten Briganten
befanden sich auch — zwei Abgeordnete zur
Sobranje.- Mr. Manton , welcher 19 Jahre Ver.
Staaten - Konsul in Colonia (Uruguay) gewesen
ist, hat sich , wie man der „Times" ans Amerika
telegraphiert , in Washington folgendermaßen
über die Befreiung der Sklaven in Brasilien
ausgesprochen : Die vollständige Befreiung der
Sklaven sei einfach ein Zugeständnis an die
südlichen Provinzen Brasiliens, deren Einwohner
für eine Revolution reif seien. Wenn der Kaiser
sterbe , werde wahrscheinlich eine gemeinsame
Anstrengung gemacht werden, den Thron um-
znstürzen und Brasilien zu einer Republik zu
erklären. —

Aufruf .
'

Als vor nahezu sechs Monaten der edle
Kaiser Wilhelm

starb, ging durch Stadt und Land eine Bewe¬
gung , wie sie so tief und ernst und allgemein
wohl nie bei dem Tode eines Menschen erlebt
worden ist . In allen Kreisen gab sich die An¬
sicht knnd , daß diesem hohen Vorbild menschlicher
Tugenden, dem Begründer der deutschen Einheit
und Größe auch bei uns in unserer engeren
Heimat ein würdiges Denkmal erstehen müsse,
und mit begeistertem Hochgefühl war jeder be¬
reit, nach seinem besten Können und Vermögen
zu diesem Zwecke beizusteuern.

Die Sammlungen für ein in der Hauptstadt
des Landes zu errichtendes würdiges Denkmal
waren eben in den Gang gesetzt , da wurde durch
jene furchtbarenElementarereignisse, welche unsere
Fehltritt war bei der bedeutenden Höhe de : Seiles lebensgefährlich und
konnte den augenblicklichen Tod des Kindes zur Folge Häven. Aller¬
dings war das Kind sehr gewandt und gut geschult , aber was gilt alle
Geschicklichkeit bei Seiltänzern? Das Nachlassen einer Muskel oder die
geringste Unvorsichtigkeit — und der Künstler stürzt, ist vielleicht augen¬
blicklich tot . Und nun erst solch ' junges , gwankenloses Kindl Ja , e,'
war Wahnsinn, Grausamkeit von den Eltern, ihr Kind um des elenden
Gelderwerbes willen solcher Lebensgefahr auszufetzen.

Mit wahrer Seelenangst hatte ich dem Seiltan ; des Kindes zuge¬
sehen und atmete erst auf, als die Kleine wieder glücklich vom Seile
herab umr . Als man die kleine Künstlerin dann heftig und stürmisch
applaudierte , warf sie lächelnd Kußhände ins Publikum und sprang,
düs Lockenköpfchen lustig schüttelnd , eilig davon. Ich war froh, daß
die Kleine die gefährliche Produktion glücklich Überständer ! hatte , und
dennoch, als sie von der Bühne verschwunden war, wünschte ich sie
wiederzusehen . Denn dieses Kindes Erscheinung hatte die Vergangen¬
heit mit ihrem ganzen märchenhaften Zauber in meiner Seele wachge-
rufen. Dieses goldlockige Feenkind war das vollendetste Miniaturbild
Zulimas ! Meine Pulse flogm . mein Herz pochte krampfhaft bet diesem
Gedanken. Ja , ja, es war derselbe strahlende Blick der blauen Sternen-
augen, dasselbe kindlich -süße Blütenantlitz , dieselbe freie und doch so
reiche Grazie der Bewegungen.

Da plötzlich, gleich dem leuchtenden Blitzstrahle in dunkler Nacht,
flammte der Gedanke in meiner Seele ans : „ Wenn dies wunderlieb¬
liche Wesen auf dem hohen , schwankenden Seile Zultmas , dein Kind ge¬
wesenwäre?

In der Angst um das Leben des Kindes war mir, so lange ich
die Kleine vor Augen hatte, dieser Gedanke gar nicht in den Sinn ge¬
kommen , aber jetzt konnte ich mich auch nicht mehr davon trennen. Doch

wenn es wirklich so war, wie es mir meine aufgeregte Phantasie vor¬
spiegelte , mußte ich nicht unendlich vorsichtig sein und mich völlig ruhig
zeigen, um die Räuber meines Kindes nicht vor der Zeit aufmerksam
zu machen ? Deshalb beschloß ich, mich vollkommen harmlos zu stellen
und weiter zu beobachten.

Die am Schlüsse der Produktionen durch dm Bajazzo mit vielen
Lobpreisungen angekündigte Gala -Vorstellung für dm nächsten Tag gab
mir wenigstens die beruhigende Gewißheit , daß die Seiltänzer am fol¬
genden Tage noch in Parts aufzufinden seien ; denn jetzt in der zehnten
Stunde des Abends konnte ich keinen Schritt der Annäherung wagen,
wenn ich nicht alles verderben wollte.

Nach einer völlig schlaflos durchwachten Nacht befand ich mich
schon um acht Uhr des Morgens auf dem Boulevard du Temple vor
dem Zslre der Seiltänzer. Dort war ich so glücklich, von einem mit
Aufräumen beschäftigten jungen Burschen den Namen und die Wohnung
des Direktors zu erfahren . Derselbe nannte sich allerdings nicht Bru-
mislav , sondern „ Monsieur Letard . " Doch was bedeutet bei solchen
Künstler-Vagabonden der Name , sie wechseln denselben , wie ihre bunten
Lappen ; ja vielleicht war dieser Name nur darum gewählt , um jede
Spur Zulimas verschwinden zu machen.

Mein Mietswagen brachte mich im raschen Trabe nach der ent¬
fernten Vorstadtwohnung des Direktors.

Ein in der Küche beschäftigtes Mädchen fragte nach meinem Be¬
gehren ; u. um recht schnell zu meinem Ziele zu kommen , sagte ich, daß ich vom
Direktor für die heutige Gala -Vorstellung zwölf Billets zum ersten Rang
kaufen wolle.

Sofort führte mich das junge Mädchen in das Zimmer des Di¬
rektors.

(Fortsetzung folgt.)
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vor , ängstigt ihn und treibt ihn in den Tod.
»Du darfst die Schande nicht überleben" , mit
diesen Worten drückte er ihm einen Revolver
in die Hand und der Unglückliche zielt auf seine
Brust. Nur durch einen Zufall ist er am Leben
geblieben . — Wären diese Thatsachen nicht vor
einem Gerichtshöfe erhärtet worden , sondern
ständen in einem Hintertreppenroman , man würde
dem Verfasser mit Recht den Vorwurf machen,
daß er vor der teuflischsten Erfindung nicht
zurückgeschreckt sei , um seine Leser gruselig zu
machen . Der Schurke, der sein Opfer zwingt,
sich selbst ans der Welt zu schaffen, um den
einzigen Zeugen seiner Schuld zu beseitigen , ist
aber keine Erfindung , er stand in Fleisch und
Blut gestern vor Gericht. Leider hatte der Ge¬
richtshof sich nur mit dem konkreten Fall zu
beschäftigen , der zur Anklage stand, die unfaß¬
bare Verworfenheit , die wahrhaft teuflische Ge¬
sinnung des Verführers konnte nicht unter An¬
klage gestellt werden . Das Gericht erkannte
nur auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.

* Berlin, 30. Aug . Nach der „ Kreuzztg ."
konnte für die Reise des Kaisers ein Besuch am
württembergischen Hofe nicht in Erwägung
kommen , da der König von Württemberg sich
seines Gesundheitszustandes wegen nächstens in
ein südliches Klima zu begeben gedenkt.

* Godesberg, 28 . Aug. Am kommenden
2. September feiern Geheimrat Camphausen
und Gemahlin aus Köln, welche zum Sommer¬
aufenthalt ihre Villa in Rüngsdorf am Rhein
benutzen, das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit. Ludolf Camphausen , 1803 geboren , war
1848 kurze Zeit Ministerpräsident und später
Mitglied der ersten Kammer.

* Bra unschweig, 26. August. Gestern
machten hier der „Fr. Ztg .

" zufolge zwei Kinder,
ein zwölfjähriges Mädchen und ein neunjähriger
Knabe, einen Selbstmordversuch, indem sie sich
in die Oker stürzten. Vorübergehenden gelang
es , die Kinder zu retten , die aus Furcht vor
einer ihnen drohenden Züchtigung zu dem ver¬
zweifelten Schritt getrieben worden sein sollen.

Ausländisches.
P e ft . Ein hiesiger Tagelöhner geriet mit

seiner Geliebten in Streit und beschloß, dieselbe
in Stücke zu zersägen . Er gebrauchte eine kleine
Handsäge , und begann am Kopfe und an den
Händen der Frau zu sägen . Dieselbe schrie fürch¬
terlich ; auf ihr Hilfegeschrei eilten mehrere Pas¬
santen herbei, welche dieEntsctzensthat vereitelten.
Die Verletzte wurde ins Spital, der Unmensch
in Polizeigewahrsam verbracht.

* Paris, 28 . Ang . Die „ Cocarde" meldet,
Bonlanger habe gestern abend im strengsten
Jncognito eine Reise nach Schweden angetreten.

* Paris, 29 . Aug. „ Figaro" behauptet,
Fürst Bismarck habe einige Wochen vor dem
Besuche Crispi 's in Friedrichsruh eine Note an
den Minister Goblct gelangen lassen , worin er
dargelegt habe, daß Deutschland im Falle eines
Konflikts Frankreichs mit Italien letzterem bei¬

zustehen gebunden wäre. Deutschland sei aber
bereit, sich „offiziös" für die Beilegung der
Differenzen zu verwenden, während es sich
„offiziell " für verpflichtet halte, die Ansprüche
Italiens zu unterstützen.

* Paris, 29 . August. In der deutschen
Botschaft war in den letzten Tagen wiederholt
ein Individuum erschienen , welches den Kanzlei¬
beamten Tournouer zu sprechen verlangte . Das¬
selbe erschien auch gestern wieder und drang , ob¬
schon abgewiesen , in das Zimmer ein , wo Tour-
noner sich befand, und gab mit den Worten:
„Endlich werde ich doch einen getötet haben !"
einen Pistolenschuß auf denselben ab. Tournouer
blieb unverletzt. Der Thäter, welcher sich Gar¬
nier nennt, wurde verhaftet . Er ist 66 Jahre
alt und will durch den Krieg und spätere Un¬
glücksfälle um sein Vermögen gekommen sein.

* Paris, 30 . Aug. Auf Veranlassung der
Aerzte ist Garnier, der Urheber des Attentats
in der deutschen Botschaft, ins Krankenhaus
gebracht worden und soll daselbst bis zum Ende
der Untersuchung bleiben.

* Nizza, 30 . Aug. Ein ehemaliger deutscher
Offizier namens Fritz Kilian v . Hohenberg,
welcher als Sprachlehrer hier lebt, ist gestern
nachmittag in dem Augenblick verhaftet worden,
als er ein Paket, welches Lebelpatronen enthielt,
zur Post geben wollte. Bei der alsbald in der
Wohnung des Verhafteten vorgenommenenHaus¬
suchung sind Papiere mit Beschlag belegt wor¬
den . Von den Schriftstücken wird eine Ueber-
setznng angefertigt . v. Hohenberg ist seit 7 Jahren
hier ansässig und während dieser Zeit bereits
zwei Mal unter Verdacht der Spionage ver¬
haftet , bald aber wieder in Freiheit gesetzt
worden.

* London, 28 . Aug . Der Minister für
Indien , Lord Croß , hielt in Trafford Park,
Manchester, eine Rede, worin er nach einem
Rückblick ans die Errungenschaften der Regie¬
rung in der verflossenen Parlamentssession die
auswärtige Politik berührte . Er sagte : Ganz
Europa ist der Meinung , daß unsre auswärtige
Politik weise ist . Es ist wohlbekannt, daß die!
britische Macht in Europa größer ist als sie z
es jemaals vorher war, und daß unser Einfluß ?
lediglich für die Interessen des Friedens unter!
den europäischenNationen ausgeübt wird . Groß- !
britannien hat keinen Ehrgeiz für die Erwerb - ?
ung von neuem Gebiet. Wir haben Land ge¬
nug . Wir brauchen keines mehr, aber wir sind
entschlossen, alles zu behalten, was wir besitzen,
nnd wenn irgend eine Macht sagte : Wir wollen
einen gewissen Teil davon, würden wir sagen:
„ Hände weg !"

Petersburg, 28 . August. An den großen
Manövern bei Jelissawetgrad nehmen 80 Ba¬
taillone , 78 Schwadronen , 184 Geschütze, etwa
60 000 Mann teil . Es handelt sich um einen
interessanten Mobilmachungsversnch, die Reserven
der Infanteriedivision und Artilleriebrigade er¬
gänzen sich auf Kriegsstärke durch Offiziere nnd
Mannschaften des Beurlaubtenstandes ; die Ein¬

beorderung, derVahntransport, diePferdestellunq,
Verpflegung, Feldpöst, alles erfolgt ganz nach
den Vorschriften, welche für die Mobilmachung
gelten. Während der gesamten Manöver sind
ausschließlich die Kriegsverhältniffe maßgebend;
alles Parademäßige wird abgestreift . Man er¬
wartet, auf diese Art wichtige Erfahrungen zu
machen . Viele Generäle sind deshalb auch zu
diesen Manövern entboten.

* Belgrad, 28 . August. 150 Gemeinden
haben beschlossen, den Geburtstag der Königin
Natalie nicht zu feiern. — Samstag wurden
wieder elf Emigranten entwaffnet ; man fand
bei ihnen 50 Revolver und 60000 Franken in
Gold vor.

* Sofia, 27 . Aug. Der hiesige Bericht¬
erstatter des Pariser „Temps" nnd der „Corre-
spoudence de l 'Est " ist durch die bulgarischen
Behörden ausgewiesen worden.

* Sofia, 28 . August. Es gelang der hiesigen
Polizei , heute Hristo Sawow , eines der hervor¬
ragendsten Mitglieder der Bellovaer Räuberbande,
welche Binder , Ländler u. a. entführte , hier ein¬
zufangen. Derselbe machte ein umfassendes Ge¬
ständnis und wurde dem Feldkriegsgerichtc über-
geben ._

Handel nnd Verkehr.
* Stuttgart, 30. August . Kartoffeln:

2,80— 3,40 Mk. per Ztr. Filderkraut:
15 - 20 Mk. per 100 Stück . Mo st ob st:
2,20—2,80 M . per Zentner.

* Heilbronn, 29. August. (Ledermarkt.)
Die Zufuhren, namentlich aus der Umgebung
sind recht belangreich und räumen sich rasch
zu seitherigen Preisen.

* Fellbach, 27 . Aug. Hirschwirt Münder
verkaufte vorgestern seinen Frnhhopfen zu 80 M.
pro Zentner.

° Rottenburg, 27. Aug. Frnhhopfen
wurden verkauft zu 90— 105 M. per Zentner.

A l t e n st e i g-
S ch r au« eu- Zettel

vom 29. August1888.
Neuer Dinkel 9 — 8 75 8 SO
Huber . . . . 8 20 7 90 7 60
Gerste . . . . — 8 — -
Roggen . . . — 8 50 -
Wclschkarn . . — 8 20 - -

* (Justiz in China .) Dem Polizeirichter des
gemischten Gerichtshofes in Shanghai lag un¬
längst ein Familienstreit wegen Ländereien vor,
den er in folgender Weise regelte. Nachdem er
ermittelt , daß nur ein Anwalt irr d un Prozesse
beschäftigt war, ließ er sich diesen Herrn holen
und denselben gehörig auspeitschen. Dann lud
er die streitenden Parteien zu sich zum Diner
ein und belebte die Unterhaltung , indem er de ?:
Teil des heiligen Edikts , welcher von der Ein¬
tracht unter Verwandten handelt , zur Vorlesung
brachte und seine Gäste verhärtete Dummköpfe
nannte.

Verantwortlicher Nedakreur : BZ. Nieter, ALtenfteig.

Bekanntmachungen.

kmiittmWftlichkr Lcstrds-
vmin Aagsld.

Diejenigen Vereinsmitglieder , wel¬
che Lotterieloose für das am 15.
September d. Js . zu veranstaltende
landwirtschaftliche Bezirksfest zum
Verkaufe übernommen haben,
werden ersucht , die nicht abgesetzten
Loosespätestensbis zum 10. Sep¬
tember d . I . an den Vereinssekretär,
Herrn OberamtstierarztWallraff
hier , zurückzugeben , bis zum ge¬
nannten Zeitpunkt mögen auch die
entsprechenden Beträge für die über¬
nommenenLotterieloosezuverlässig
an die genannte Adresse eingesendet
werden.

Nach dem 10. September d. Js.
können keine Lotterieloose mehr zu¬
rückgenommen werden.

Nagold , den 25 . August 1888.
Der Vorstand des laudwirtschaftl.

Bezirksvereins:
Dr . Gugel.

SW

Altensteig.
Gegen Versicherung oder

sehrguteBürgschaft liegen
sogleich
^ 00 MH.

zum Ausleihen parat.
Bei wem? sagt die Exped . d . Bl.

Altenstcig.

schon von 24 Vf . an
empfiehlt

8 . LäMer 2 . Luä.
Altensteig.
ein k e

Preßhefe
das Vfnnd zu 70 Wfennig

bei 8.

§ Köliugeu. Z
8 Allen unfern Gästen, die uns
8 bei unserer Kircheneinweihung
A durch ihre Anwesenheit beehrt »

und erfreut haben , sagen wir M
von Herzen H

Dank.
Pfarrei' kisiin.
8oku! tkei88 !(ooti. §
GrömbaS».

Zirka 150 Liter
guten Most

hat zu verkaufen
Friedrich Hammann.

Altensteig.
M - /

mit 2 Zimmern , Küche und Holz¬
platz hat zu vermieten.

G. Kirn, Steinhauer.

visrkavll

^ U ^ A
in */» unä Vs Hlo

kaolcstsv.

in ^.ltsvstÄA bei 0 . liV. Imlr,

„ IR>lig,u86lll)6iZoIl8 .8okl«1t:1s >W
L 6is .,

„ kkalirAraksiivöilsr 6oi ck . 0.
Lackier naä 6arl 6uts-
Kuu8l.

Nagolder Losebei LLMeker.



Oberamtsbezirk Nagold.

Aufruf
zur

Bewerbung um Kor-orations -Straßenwärterstellen.
In Folge der Hinführnng einer neuen Wegordnung im dies¬

seitigen Oberamtsbezirk sollen
66 ständige Stratzenwärterund11 unständige, d . h.
solche Wärter, welche wöchentlich 4 Tage auf der Straße zu

arbeiten haben,
angestellt werden.

Die Bewerber um genannte Stellen wollen sich bei den betreffenden
Schultheißenämtern , woselbst sie Distriktseinteilung und Dienstinstruktionen
einsehen können,

spätestens bis 10. September d. I.
unter Beischluß selbstgeschriebener Eingaben , sowie von Prädikats - und
Fähigkeitszeugnissen melden.

Nach Ablauf dieses Termins sind die Meldungen sofort durch die
Schulthetßenämter mit gemeinderätlichemVorschlag und Beibericht an den
HVeramtswegmeister Keinrtch Schuster , welcher Vorlage an den Amts-
versammlungsansschuß machen wird , einzusenden.

Meldungen , welche nach dem 10. September d. I . einlaufen,
werden nicht mehr berücksichtigt.

Nagold , den 30. August 1888.
Oberamt.

I>r. Gugel.

U. Lengenkoch - Aichhatden.

Larlmiw - stiiitällmig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir M

uns, Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 6. September 1888

in das Gasthaus zum „Kirsch" in Keselörouu
A. freundlichst einzuladen.^ Wristian KepplerAnnaMariachroWans"

Tochter des Peter Großhans
Gemeiudepflegers in Aichhalden.

Wir bitten dieses statt besonderer Einladung entgegen-
nehmen zu wollen.

Sohn des ff Ehr. Keppler
Gutsbes . in Lengenloch.

Vor laisukattsn !vss.v1iLliNirm.LSil ^virä LS >vQ.rnt'

^IttzLSttziS.

2« äer
am 8vLn1 »K ätz» 2 . 8optoiuI )Oi'

Ztattünäsiicksn

vsräeo säMtlivd« AitKÜocier, 8orvis all« Nrsuväs äsr 8a«li6
liounäliodst eivgslaäev.

Aorgevs krüll : Löll6r8obÜ886
9 Hbr : KainwIunA im V6rsin 8lol!a1 (gr . Laum .)
9^/, Udr : Liiod§av§.

dlaoli dktzväetsiii Oottssäisnst:
^ ii8Üug uaod KxisldsrA /.um ke/irsts-

lrrisgöitag.
7i/r Hdr : 0636l1iAtz HutsrdattuvA im Iiolcnl

^ U880kN88.

»0 -0 -^» 000 -0 »»0 -0 -0«
AltensteigAltensteig.

Aröeiter -Hesuch.
2 tüchtige Arbeiter finden auf

Stück oder Wochenlohn dauernde Be¬
schäftigung bei

E . Eeeger
Schuhmacher.

in allen Qualitäten und jeder
beliebigen Nummer

sehr billig bei
II . Vä88ler 2 . Ilrid.

Wie stemmen 8ie ru evlebem llsarv/uobe? ? ?
l-oestvn üpplKS Willis — Tisr'st clsn ststsnn , snirüestt bs > <1sr ^ osu,

l-vsst bsciäektis — unä lsi 's kusr V/UIs — t-!sbt Ikr c!Is ^ isi'cls — ci' rum merkst Ksnsulr

? 1iöiiix -? 0lliAcl6
fün t-issv - unci LaMwuciis

von krotessor II . L . Sodnsiäsrsit , N. I . L . N .,
naed rvissensoiiLktüun . u. Lsuvueiitungsn
aus bsstsn krLxg .rs .tsii ksrAsstollt , äurvk viel« LutoritLtsn
äss lg - II. tiislimäss gusrlrsiiiii, föriisrt llllterksrglliis bei VS.MSII
u . Lsrrsn , ov »it oä . fun §, in kiir ^sr iLsit sinsn üxin ^sn,
sodöuen NLLi« -noIis n. soliütLivorSokuxxenbilcknnx.LusLskoll
u. Lositsn äsr Kaare, früimsitixömLitauen . v/is Luok vor LLkI-
röxvrlrsit sie . IVsr sivli Sie nstüriiolis 2isriis eines seiiönen
NüLiss bis in äs.s sxstssts Liter erbnlten will , Mbrnuolis
»Nein Sie pkönix -kom-iäs, vslvds sieb äureb feinen ksriioli
rvis SilliAksit vor eilen Lbnlivdsn ^ nbriknton LUSLSielinot.
NostvsrSLllät ßeAsu vorderiZe Linssnäuns Sss SetrnAss
ock. Nnebllkiliine nnek äsr sanren Veit . — kreis pro Süoks»
Nil . l,— uvä Air . 3,—. — vsisäerverkünisr ivsräsn Lssnobt.

Kebr. liopps , öerlin 8W.
Snkutrmsrk ». Ä8 » , üsdi üsr iSiglWI 8stms. Soblltrmsr !««.

ILoMsiriisoN-oLsiiiisokSS I -nborntoriuin urrN Drozsniian -iiurix.

MW«
WahrheitIst Goldes mert! Die

dieser Worte lernt man besonders in
Krankheitsfällen kennen und darum erhielt

Richters Verlags -Anstalt die herzlichsten Dankschreiben für
Zusendung des kleinen Buches „ Der Krankenfreund " .

In de iis lben wird eine Anzahl der beste » und bewährteste» Hausmittel
ausführlich beschrieben und gleichzeitig durch beigedrnckte Berichte glücklich
Geheilter bewiesen, daß sehr oft einfache Hausmittel genügen , um
selbst ein - scheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu sehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote steht , dann ist
sogar bei schwerem Leiden noch Heilung zu erwarten , weshalb kein
Kranker versäumen sollte, mit Postkarte von Richters Verlags - "Anstalt in
Leipzig einen „ Krankeiifreund" zu verlangen . An Hand dieses Bnebes

wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können . Durch die
Zusendung erwachsen dem Besteller Irrinrrici

Schernbach.
Ein jüngerer Sägerknecht

und ein kräftiger Lehrjunge
finden Stellen bei

Chr . Te eger, Säger.
Urnagold.

Ein tüchtiger solider
Pserde-Knecht

kann sofort eintreten bei
Johannes

L» H cr u f e n.
Der Unterzeichnete empfiehlt auf bevorstehende Gebrauchszeit

Obstmahlmühlen
mit Steinwalzen

auf Holz - und Eis engestell,

Mogpresten in allen Größen,
mit Stein - und Eisentisch,

fahrbare Göstmühken L Uresten,
beide aus einem Nädergestell oder je einzeln,

-- Garantie und billige Kreise. "ME

llsslsr.
- rMMi-

Altensteig.
Aaumwoüfkanell

von 3V Kf . an
in großer Auswahl bei

11 . Kä88lei' r . kaä.
Die Verlagshandlung von A . Psautsch«

u . Cie . in Stuttgart , liefert kosten -sl
los und franco dieBroschüre : (8 . 81056 )0

Ik? Behandlung u . Heilung von Of ' Aq

crnkherLe NMW
O Ll« ein Ratgeber für alle Leidende

Taptten!
Wir versenden:

Naturelltapet, von1v Pfg . an,.
Glauztapeten von SO Pfg . an,
Goldtapeten von SO Pfg . an,
in dengroßartig schönsten neue«
Mustern, nur schweren Pa¬
pieren undgutem Druck

Gebrüder Ziegler
in Lüneburg.

Jedermann kann sich von der
außergewöhnlichen Billigkeit
der Tapeten leicht überzeugen , da
Mustersorten franko auf Wunsch
überallhin versenden.

^ bester Konstruktion in allen Formen und
OGrößen werden auf briefliche Bestellung,
Zinder Maßangabe entsprechend , geliefert.

W .Nicht konvenierende Bandagen werde»
>^ kostenlos umgetauscht. Ein belehrendes
rASchriftchen über Bruchleidendekann gratis

M Aund franko vonuns bezogen werden . Ma»
»» adressiere: „An die Heilanstalt für

^ UBruchleiden in Glarus (Schweiz)-'
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